
Neue  Finanzordnungswidrigkeit
im  Kampf  gegen
Scheinunternehmen  und
Scheinrechnungen
Die  Finanz  bekommt  ein  neues  Werkzeug  an  die  Hand,  um  besser  gegen
Scheinunternehmer oder Scheinrechnungen vorgehen zu können. Bislang bestand
das Problem, dass schnelle und wirksame Aktionen gegen Scheinunternehmen
s c h w e r  m ö g l i c h  w a r e n .  D u r c h  d i e  E i n f ü h r u n g  e i n e s  n e u e n
Finanzordnungswidrigkeitstatbestands ist es der Finanzverwaltung nun möglich,
gegen  Scheinunternehmen  oder  Aussteller  von  Scheinrechnungen  bzw.
Deckungsrechnungen vorzugehen, da schon das Vorbereitungsstadium strafbar
wird. Nunmehr wird das vorsätzliche Verfälschen von Belegen, das Herstellen von
falschen oder unrichtigen Belegen und das Verwenden derartiger Belege unter
Strafe gestellt.

Konkret  ist  nun  das  Verfälschen  eines  bestehenden  Belegs  nach  den  neuen
Regelungen  strafbar.  Verfälschen  liegt  vor,  wenn  ein  existierender  Beleg
nachträglich  unbefugt  abgeändert  wird,  sodass  der  geänderte  Inhalt  den
Anschein  erweckt,  vom  ursprünglichen  Aussteller  zu  stammen.  Beispiel:  ein
Unternehmen  erhält  eine  Rechnung  über  5.000  €  für  Dienstleistungen.  Ein
Mitarbeiter ändert den Betrag auf 50.000 € und reicht die geänderte Rechnung
ein, um höhere Ausgaben geltend zu machen.

Nun ist aber nicht nur das Verfälschen eines Belegs strafbar, auch das Herstellen
eines  falschen  oder  unrichtigen  Belegs  führt  zu  finanzstrafrechtlichen
Konsequenzen. In diesem Fall wird ein Beleg neu erstellt, wobei der scheinbare
und der tatsächliche Aussteller nicht identisch sind (falscher Beleg) oder der
Beleg inhaltlich unrichtige Tatsachen widerspiegelt (unrichtiger Beleg). Beispiel:
ein Unternehmer erstellt eine gefälschte Quittung für eine angebliche Zahlung an
einen Lieferanten, die nie stattgefunden hat, um die Ausgaben zu erhöhen und die
Steuerlast zu senken.

Eine dritte strafbare Handlung ist  es nun,  derartige Belege,  also verfälschte,
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falsche  oder  unrichtige  Belege,  zu  verwenden.  Dabei  ist  nicht  nur  das
unmittelbare Verwenden strafbar, also das Aufnehmen derartiger Belege in die
Bücher, sondern auch die Vermittlung solcher Belege. Beispiel: ein Vermittler
übergibt eine gefälschte Rechnung an einen Geschäftspartner, der diese dann in
seiner Buchhaltung verwendet, um die Ausgaben zu erhöhen und die Steuerlast
zu senken. Selbst wenn die gefälschte Rechnung nicht in die Buchhaltung des
Geschäftspartners  aufgenommen  wird,  begeht  der  Vermittler  eine
Finanzordnungswidrigkeit.

All diese Handlungen sind strafbar, wenn sie vorsätzlich begangen wurden. Das
bedeutet, der Täter muss wissen, dass er durch das Verfälschen oder unrichtige
Ausstellen  eines  Belegs  eine  Abgabenverkürzung  bewirken  kann.  Die  neue
Finanzordnungswidrigkeit wird mit einer Geldstrafe von bis zu 100.000 € bestraft.
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